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| Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. teres Gebrauchsrecht an dem Grundeigenthum der trag der Inſerate ze. ihn zum Millionär machte, iſt Griechenland. 


Angekommen den 13. Februar, 7 Uhr Abends. 


Berlin, 13. Febr. Abgeordnetenhaus. Auf 


| Wunſch der Staatsregierung wird der Lasker'ſche 
Antrag, betr. die Niederſetzung eines Unter⸗ 
ſuchungsausſchuſſes vor Sonnabend nicht zur Ver⸗ 
handlung kommen. Abg. Lasker willigt ein, vor⸗ 
| ausſetzend, daß die Staatsregierung bis dahin 
einen Beſchluß faſſen werde, wünſcht jedoch nicht 
| weitere Bertagung. 


8 Angekommen den 13. Februar, 9 Uhr Abends. 


Liſſabon, 12. Febr., Abds. Der Miniſter 

für öffentliche Arbeiten, ſowie einige höhere Eiſen⸗ 

— — reiſten nach der Grenzſtation Ba⸗ 

dajodz zum Empfang des Königs Amadeus ab; 

der hieſige Königspalaſt wurde zur Aufnahme 

deſſelben vorbereitet. Der hieſige ſpaniſche Ge⸗ 

ſandte begab ſich auf Befehl der ſpaniſchen Re ⸗ 

| gierung ebenfalls zur Grenzſtation. Der König 

f bon Portugal und feine Minifter werden den 
König morgen am hieſigen Bahnhofe erwarten. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ay Deutſchl and. 


A Berlin, 12. Febr. Die Ausſchüſſe des 
Bundes rathes für Juſtiz- und Rechnungsweſen haben 
ſoeben über den Geſetzentwurf betreffend das Eigen: 
thum an dem von den Verwaltungen des 
Reichs beſeſſenen Grundſtücken der einge ls 
nen Bundes ſtaaten Bericht erſtattet. Der Bericht 
weiſt in febr eingehender Weife die Bedürfnißfrage nach 
und das Reichsintereſſe, den Schwierigkeiten zu be⸗ 
— welche ohne ein ſolches Geſet unvermeidlich 
eien. Ueber die Erreichung des gebotenen Zieles, 
das Verhältniß des Eigenthums rechts der Bundes 
But dem Reiche gegenüber feftzuftellen, traten drei 

ſichten hervor. Die eine eramtete die Löſung 
der Schwierigkeit principiell ſchon durch die Reichs⸗ 
verfofiung herbeigeführt. Eine zweite Anſicht be: 
ſtritt, daß aus der Reichsverfaſſung ein Argument 
m entnehmen fei, um das Eigenthum an den ben 
desſtaaten gehörigen Gegenfländen, welche den 
auf das Reich Übergegangenen Verwaltungen dienſt⸗ 
bar geweſen und geblieben ſeien, für das Reich in 
Anſpruch zu nehmen. Eine dritte Anſicht wollte der 
Auffaſſung des beflebenden Zuſtandes als eines 
factiſchen, jeden rechtlichen Inhalts baaren ſich 
nicht anſchließen und nur dem Reiche ein ausgedebn⸗ 

Vicligivfe Gebräuche in Spanien. 

Eine der berithmteften oder vielmehr der berüch 
tigſten Wallfahrten in Andaluſien iſt die Wallfahrt 
nach Moclin, einem höchſt romantiſch gelegenen Orte. 
Die Wallfahrt findet zu Ehren des h. Franz von 
Aſſiſi ftatt, der feinen Wunderfig zu Moclin hat. 
Eine ungeheure Menſchenmenge firdmt alllährlich, 
wie Paul Stein in der „Fr. Zig.“ erzählt, am 
4. October hier zuſammen. Von nah und fern kommt 
das Volk, theils in großen Proceffionen von den 
Geifllihen der Pfarreien angeführt, theils unter 
eigener Fahne aus den vielen einzeln liegenden Ge⸗ 
böften, die größtentheils Oaſen gleich, da, wo eine 
Quelle befeuchtend aus dem Geſtein hervorrieſelt, 
an den kahlen Gebirgswänden liegen. Die kleinen 
wie die größern Zuzüge nach Moclín , könnten füg · 
lich eine Kette der banalſten Unanſtändigkeiten ge- 
nannt werden, denn es giebt keinen Unfug, den die 
Wallfahrt nach Moclin nicht erlaubt, ja geradezu 
für eine gebotene Sache erklärte. Die Feder feta 
ſich, das Unglaubliche, das Unerhörte, dieſen Pfuh 
der Berfuntenheit, bafirend auf „heilige Gebräuche, 
befördert von den Trägern der Kirche, geduldet von 
der Regierung — eingehender zu ſchildern. Daß es 
bei dieſer Wallfahrt nie an Todten und Verwundeten 
feblt, ift bet dem raſchen Griff des Spaniers nach 
dem „Dolche“ in der Leibbinde nicht anders möglich. 
Ueberhaupt zeichnen ſich die ſpaniſchen Kirchenfeſte im 
Allgemeinen durch blutige Exceſſe aus. Schon die 
Straßenjungen balgen ſich bis auf's Meſſer um die 
höhere Wunderkraft und den Vorrang dieſes 
oder jenes Heiligen. Ich ſelbſt ſah es mit 
an, wie es kaum der olizeimannſchaft 
gelang, die feindlichen Bubemparteien aus ⸗ 
einander zu bringen, die darum ſtritten, 
ob Santa Celillo mehr in der Stadt gelte als 
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einzelnen Bundesſtaaten zugeſtehen. 
ſicht iſt ein ſächſiſcher Separat. Entwurf hervorge⸗ 
gangen, welcher jedoch nicht die Zuſtimmung der 
Aus ſchüſſe gefunden hat. Der Bericht erörtert im 
Weiteren die Rechtsanſchauung, welche die Aus 
ſchüſſe bewogen haben, dem Bundesrathe die An⸗ 
nahme eines von der Präſtdial⸗Vorlage durch mehr, 
fache Modificationen abweichenden Entwurfes zu 
empfehlen. Dieſer Letztere, betreffend „die Rechts⸗ 
verhältniſſe der zum dienſtlichen Gebrauche einer 
Reichsverwaltung beſtimmten Gegenſtände“ umfaßt 
11 Paragraphen. § 1 lautet: „Mit den Verwal⸗ 
tungen, welche verfaſſungsmäßig aus Reichsmitteln 
unterhalten werden, ſind das Eigenthum und die ſon⸗ 
ſtigen dinglichen Rechte an allen zum dienſtlichen 
Gebrauche dieſer Verwaltungen beſtimmten Gegen⸗ 
ſtänden an das Reich übergegangen.“ § 2 beläßt 
als Eigenthum der einzelnen Bundesſtaaten ſolche 
Grundſtücke, welche der Benutzung des Staatsober. 
hauptes oder der Aquirirungs der? Mitglieder des res 
gierenden Hauſes gewidmet ſind; Grundſtücke, welche 
der Reichs verwaltung nur zeit⸗ oder miethsweiſe oder 
widerruflich überlaſſen waren; Grundſtücke aus deren 
Erlös Ausgaben eines Bundes ſtaates für das 
Reich beſtritten werden; endlich Grundſtücke, welche 
dem betreffenden Dienſtzweige nicht direct dienten. 
§ 8 beftimmt, daß bei Einziehung von Feſtungen 
oder Befeſtigungswerken die betreffenden Grund⸗ 
ſtücke demjenigen Bundes ſtaate anheimfallen, von dem 
fie auf das Reich übergegangen waren. $. 11 [aft 
die Rechte dritter von dem Geſetze unberührt. Die 
Wahrung dieſer Rechte nach den Landesgeſetzen muß 
auch das Reich erfüllen. Rechte und Pflichten be⸗ 
züglich rückſtändiger Kaufgelder gehen auf das Reich 
nicht über. Verfügungen, welche über die bezüglicher 
Grundſtücke vor dem 1. Januar 1873 in rechtsver⸗ 
bindlicher Form getroffen werden, bleiben in Kraft. 

Poſen, 11. Februar. Der neue fte Hirten⸗ 
brief des Erzbiſchofs enthält in ſeinem zweiten 
Theile Beflimmungen für die diesmaligen Faſten. 
Mit wahrhaft rührender Sorgfalt ſchreibt der hohe 
geiſtliche Würdenträger ſeiner . vor, was ſie 
im Intereſſe ihres Seelenheils eſſen lönne und was 
nicht. Geſtattet iſt der Genuß von Milchſpeiſen und 
E ern, jedoch nur beim Mittagsmahle; auch iſt es 
erlaubt, die Speiſen mit Fett und Speck anzumachen, 
Butter zum Brod und zu Kartoffeln zu genießen. 
Wo aber der Geſundbeitszuſtand es erfordert und 
Rüdfisten zu nehmen find, vor Allem aber an bie 
Kirche 21775 sey da find viermal wöchent 
lich Fleiſchſpeiſen geſtattet, ſedoch nicht gleichzeitig 
mit Fiſchen; auch iſt für dieſe Erlaubniß täglich ein 
aläubiges Gebet zu verrichten 2. Die Gelder, welche 
für dieſe Faſtendispenſe gezahlt werden, ſind an das 
erzbiſchöfliche Conſiſtorium abzuführen, zu welchem 
Zwecke ſie verwendet werden, iſt nicht angegeben. 
Der Krakauer „Kral“ fagt in einer Correſpondenz 
von hier: „Sie werden mit den Peterspfennigen zur 
Unterſtützung des bedrängten Papſtes nach Rom ein. 
geſandt!“ 

Hannover, 10. Febr. Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben eine Gehaltserhöhung für die 


Volksſchullehrer der Stadt im Betrage von] D 


etwa 20 Procent beſchloſſen. Das jährliche Gehal! 
ſoll künftig während des zwei Jahre dauernden Pro» 
viſoriums 300 % betragen; die befinitive Anftel» 
lung erfolgt mit 350 Ag und dann erhöht ſich dae 
Gehalt ſtufenmäßig, bis nach 25 fähriger Dienftzeit 
das Maximum mit 800 & erreicht iſt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Das Wiener „Fremdenblatt“, deſſen of⸗ 
ficióje Dienftleiſtungen während der Beuſt'ſchen 
Aera ſeinem Eigenthümer, Herrn Guſtav Heine. 
dem lüngeren Bruder bea Dichters Heinrich Heine, 
den Freiherrntitel verſchafft haben, während der Er- 
O ³»6W ð 2 IT 


q Coriſtus „el de ariba hat feinen 
in der Kirche des obern Dorfes, fein aig a 
erge. 
Der Streit um d andern 
dale Chriftufe en Vorrang des eines oder 
obern und untern Dorfes in Feindſchaft auseinander. 
Die Schließung eines b ; wei 
be fea ta g eines Ehebündniſſes zwiſchen z 
gehörte zu den abſoluten Unmöglichkeit d es 
& bier sch möglichkeiten, un 
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Million . an die Induſtrie⸗ und Boden⸗ Die Löſung der Laurion⸗Frage ſcheint nicht 
Credit⸗Geſellſchaft verkauft worden. Die Wiener fo nahe zu fein, als man vor ein paar Wochen 
„Morgenpoſt“ iſt angeblich um 900,000 in den glaubte. Die Vorſchläge, eine große griechiſche Ge⸗ 
Beſitz einer Actiengeſellſchaft übergegangen. Es giebt ſellſchaft zu bilden, welche die Werke von Laurion 
nun nur noch zwei „liberale“ Tagesblätter in Wien übernebmen follte, wurde von der franzöſiſchen Laue 
und bald dürfte die Stunde kommen, wo das beru- rion⸗Geſellſchaft nicht angenommen, obwohl die Res 
higende Wort, dak ein gründungeberüchtigter Ban⸗ gierung das Zuſtandekommen des Projectes ſehr ere 


zur vollſtändigen Wahrheit geworden fein wird, näm⸗ 
lich das Wort: „Es kann uns nich's geſchehen, 
denn die Zeitungen gebören uns!“ Eine an die 
Börſenwölfe verkaufte Preſſe und ein von Verwal- 


Schickſal Oeſterreichs. 
Dänemark. 
Kopenhagen, 8. Febr. In der erſten Kam⸗ 
mer des Reichstages iſt das Fabrikgeſetz zur 


Ganzen die der Vorlage zu Grunde liegenden Brin» 
cipien (die weſentlich den engliſchen Habritgeſeben 
entnommen) als richtig anerkannt und nur einzelne 
Veränderungen vorgeſchlagen, namentlich die Grenzen 
der Arbeitszeit und die Infpection der Fabriken bee 
treffend. In den meiſten Punkten folgte die Kam⸗ 
mer dem Gutachten des Ausſchuſſes, nur in einigen 
wich ſie davon ab. So hatte der Ausſchuß aus 
Rückſicht auf das Familienleben vorgeſchlagen, vers 
heiratheten Frauen das Arbeiten in Fabriken am 
Sonnabend Nachmittag und am Sonntag zu vere 
bieten; da indeſſen ein ſolches Verbot von mehreren 
Rednern als ein unberechtigter Eingriff in das 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Frau hingeſtellt wurde, 
ward der Vorſchlag mit einer an Einſtimmigkeit 
grenzenden Mehrzahl verworfen. — Der Verein der 
hieſigen Manufacturhändler hat ſich in einer am 4. 
d. M. abgehaltenen Verſammlung einſtimmig für 
die Einführung des metriſchen Syſtems erklärt, in- 
deß mit der Beſtimmung, daß dieſe Reform im Ein⸗ 
verſtändniß mit den zwei übrigen nordiſchen Reichen 
und gleichzeitig mit dem Uebergange zur Goldwäh⸗ 
rung in das Leben gerufen werde. 
England. 

Die „Srifh Times“ erfährt, daß die von 
Gladſtone entworfene Bill betreffs Reform der 
iriſchen Univerſiäten wahrſcheinlich dem beſte⸗ 
henden fatholifden College zu Dublin gleiche Rechte 
wie dem Trinity College gewähren und fo zwei 
50 te Lehrlör per ſchaffen wird, von denen 
einer katholiſch, der andere proteſtantiſch iſt. Beide 
werden vom Staate in gleicher Weiſe botirt werden. 
— Die Vermählung einer Tochter des Baron 
v. Rothſchild mit dem Adjutanten des Herzogs 
von Edinburgh Eliot Yorke, einem Sohne des 
Earl von Hardwicke, hat geſtern trotz des Einſpruchs 
einiger hochkirchlichen Geiſtlichen ſtattgefunden. Es 
war eine reine Civilehe ohne irgend welches reli⸗ 
gidfe Ceremoniell. Der Vater der Braut, Baron 
Rothſchild, war bei der Feier zugegen. — Der 
Dampfer „Charles Howan“, welcher in Weymouth 
angekommen iſt, bringt die Nachricht, daß der Liver⸗ 
pooler Dampfer „Talisman“ auf dem Wege von 
Braſilien nach Hamburg untergegangen iſt. Der 
ampfer war mit Kaffee und Tabak beladen. Zwölf 
Menſchen find ertrunken. (Sp. Z.) 

Frankreich. 

Paris, 11. Febr. Die Schwierigkeiten zwiſchen 
Thiers und dem Dreißiger ⸗Ausſchuß dauern unge» 
ſchwächt fort. — Die für die Vorbereitung des Wahl. 
geſetzes niedergefegie Commiſſton weigert ſich ein⸗ 
fimmig ihr Elaborat dem Dreißiger-Ausfhuß, wie 
dieſer beſchloſſen hat, zur weiteren Berathung vor» 
zulegen. — Das von Caſtelar und Figueras an 
Quinet gerichtete Telegramm betreffs Proclamation 


der Republik in Spanien bewirkte in der National» | Trier 


Verjammiung große Senfation. (Sp. 3.) 


quier zu einem Angfliden Geſchäftsgenoſſen ſagte, 


u 
zweiten Leſung gekommen. Der Ausſchuß hatte im 


leichterte. Ganz aus der Luft gegriffen ift die Nach⸗ 
richt, daß die griechiſche Regierung das Schiedsge⸗ 
richt in dieſer Frage angenommen habe; das gegen⸗ 
wärtige Cabinet will nichts davon willen. — Der 
berüchtigte Räuberhaup mann Spanos hat auf titre 


tungsräthen dirigirtes Parlament entſcheidet über bas kiſchem Gebiete in der Nähe der griechiſchen Grenze 


zwei ſeiner früheren Gefährten, zwei äußerſt gefähr⸗ 
liche Räuber, aus Rache getödtet. 
Mußland. 

Warſchau, 10. Febr. Aus guter Quelle wird 
berichtet, daß die Reiſe des Kaiſers nach Wien zum 
Beſuch der Weltausſtellung für Mitte Juli in Aus⸗ 
ſicht genommen iſt. Die Hin» und Rückreiſe wird 
über Warſchau erfolgen und auf der Rückreiſe wird 
er mehrere Tage in der polniſchen Hauptftadt vere 
weilen und die Revue über die dort alsdann im Some 
merlager verſammelten Truppen abnehmen. 


Vermiſchtes. 

Frankfurt a. M. Vor einigen Tagen wurde eine 
Anzıhl von Telegrapbenbeamten und Börſen⸗ 
leuten wegen Veruntreuung von Depeſchen in Unter⸗ 
ſuchung gezogen. Die „Fr. Zig.“ berichtet nun dats 
über: Den eigentlichen Böcſenkteiſen tft, wie man uns 
von verfhiedenen Seiten mittheilt, die Einleitung der 
Unterſuchung keineswegs unerwartet gekommen. 
ſoll ſeit Jabren ſchon allgemein bekannt geweſen 
jein, daß einzelse Faiſeurs und Speculanten, die man 
unter dem Collectivnamen „Ulanen“ bezeichnete, regel⸗ 
mäßig früher im Beſitze der auswärtigen. namente 
lich der Berliner Kursnachrichten waren, als die beſt⸗ 
unterrichteten Häuſer. Die oberen Bebdrden ſollen 
auch ſchon verſchiedertiſch in vertrauliche Weife aufs 
merkſam gemacht worden fein. % es aber bisher 
ſtets an Beweiſen gegen beſtimmte Beamte fehlte, fo 
konnte eine Unterſuchung früber nicht eingeleitet were 
den. Deſſenungeachtet erſch int es kaum glaublich, daß 
ein berartizes Verbrechen Jahre lang verübt werden 
konnte, bevor es entdeckt wurde. Wie wir hören. find 
bis j gt vier Beamte wegen dringenden Verdachtes, die 
Depeſchen verrat zen zu haben, in Unterſuchung und ges 
fanglich eingezogen. Der Inhalt der verratvenen Des 
peſchen ſoll den betreffenden Specrlanten auf kleinen 
Zettelchen mitg theilt word en fein, welche zum Fenſter 
dinausceworfen wurden. (Das Tel⸗araphenbuteau be? 
findet fi in der Bórfe) Oo die Mitoeiluagen nicht te 
noch auf anderen Wegen erfolgt find, wird wohl be 
Unterſuchung ergeben. s . 

— In der Nabe des Jupitertempels zu Athen 
und gerade auf dem Kluge, wo der Palaſt der letzten 
Herzöge von Athen ſich befand, murden zwei wunder⸗ 
ſchöne Statuen aus der Zeit Hadrians aufgefunden; 
die eine der Statuen ift eine ASH pios, die andere eine 
Hy lea; die Köpfe fehlen, aber die Arbeit der Köcper⸗ 
theile ſetzt dieſe zwei Statuen in die Reihe der ſchon⸗ 
ſten Kunſtwerte des Alterthums. 
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über; der geſchick⸗ 
fie ſich feindlich gegen ide Goan in bem 
Die Char- 


fer der Apoftel genannt, ein Ehrenerbtitel, ber an 
biefen 


Thränen und die heulende Mutter wird reich ber 
ſchenkt, was fie natürlich mit dem gekreuzigten Sohne 
pflichtſchuldigſt zu theilen hat. — Eine im wahren 
Sinne des Worts elelerregende Proceſſion iſt die, 
welche bei Gelegenheit der Kirchweihe zu Dilar in 
der Provinz Granada abgebalten wird und den Na⸗ 
men „Proceſſion de la mierda” führt, die Pros 
ceſſion des Kothes. Es darf während 
des Umzugs, ja den ganzen Tag über nur von 
„mierda“ geſprochen werden. „Woher kommſt du?“ 
„De la mierda.“ „Wobin gebft du?“ 
„Wer biſt du?“ 


mierda,“ 


iffeft du?“ 


